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Institut für Konstruktionstechnik 
und Technisches Design 

Das IKTD hat einen Ideenprozess erarbeitet, der das systematische 

Entwickeln von Produktideen sowie die Identifikation der erfolg-

versprechendsten Produktidee unterstützt. Die Anwendung der 

Methoden wird im Rahmen von Industrieprojekten für ein breites 

Produktspektrum als Dienstleistung angeboten. Außerdem stellt das 

IKTD den Ideenprozess und dessen unterstützende Einzelmethoden bei 

VDI-Seminaren oder während Inhouse-Schulungen vor.  

Gerne unterbreiten wir Ihnen je nach Bedarf ein individuelles und 

unverbindliches Angebot. 

 

Die Abbildung zeigt einen Überblick über den Ideenprozess und dessen 

unterstützende Einzelmethoden.  
 

Auf der Rückseite werden die einzelnen Methoden kurz vorgestellt. 

https://www.iktd.uni-stuttgart.de/dienstleistungen/mpe/inno/ 

 

https://www.iktd.uni-stuttgart.de/forschung/mpe/  
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und Technisches Design 

 Problemanalyse 
Die Problemanalyse ist ein notwendiger Vorbereitungsschritt für das Finden zielgerichteter, neuer 

Produktideen. Hierbei wird das Problem, der Bedarf bzw. das Kundenbedürfnis methodisch unter 

Berücksichtigung der wichtigsten Untersuchungsaspekte detailliert untersucht und eine sogenannte 

Problemidee abgeleitet, die als systematische und zielgerichtete Aufgabenstellung für die nachgelagerten 

Schritte des Ideenprozesses Anwendung findet.  
 

 Ideenfindung 

Die Ideenfindung dient der Erzeugung einer Sammlung von möglichst vielen und „passenden“ 

Lösungsideen, welche die zuvor abgeleitete Problemidee adressiert. Das Erlernen und die zielgerichtete 

Anwendung von Werkzeugen zur Ideenfindung bzw. deren Anwendungsregeln und Einsatzgebieten 

werden von Seiten des IKTD unterstützt. Zum Repertoire der Methoden zur Entwicklung von Lösungsideen 

gehören heuristische Grundrinzipien zur Gedankenanregung, die entweder für Einzelpersonen oder für 

Gruppen geeignet sind.  
 

 Ideenerfassung 

Der Ideenfindung sollte ein formalisiertes Erfassen der Lösungsideen nachgeschaltet werden, um die 

Transparenz der Prozesse und die nachgelagerten Prozessschritte zu unterstützen. Dabei sollten alle 

Informationen bzgl. einer Lösungsidee zur Schaffung eines einheitlichen Verständnisses systematisch 

dokumentiert werden. Von Lösungsideen gleichen Reifegrads sollten Informationen mit vergleichbarem 

Informationsgehalt zur Verfügung stehen. In der Regel werden „Ideensteckbriefe“ für die Ideenerfassung 

vorgeschlagen, deren Anwendung von Seiten des IKTD in digitaler oder analoger Form angeboten wird. 
  

Ideenbewertung + Ideenselektion 

 Die Ideenbewertung und die -selektion dienen zur Identifikation der erfolgversprechendsten 

Lösungsidee(n), welche als neue Produktidee(n) in Unternehmen weiterverfolgt werden sollte(n). Die 

Anwendung zweckmäßiger Bewertungsmethoden und die Berücksichtigung von Bewertungskriterien, die 

potenzielle Hindernisse und Risiken berücksichtigen, aber auch Technologie- und Marktpotenzial 

systematisch erkennen, bereiten eine transparente und nachvollziehbare Selektion von Lösungsideen vor. 

Durch den Einsatz von Selektionsmethoden lässt sich die erfolgversprechendste Lösungsidee eingängig 

auswählen. Diese Selektion dient als eine erste Richtungsentscheidung im Produktentwicklungsprozess. 

Auch hier lässt sich der Methodeneinsatz sowohl in analoger als auch in digitaler Form unterstützen. 

Die am IKTD angewandten Bewertungskriterien, -methoden und Selektionsmethoden lassen sich gezielt an 

die Bedürfnisse und die individuell vorherrschenden Situationen in den einzelnen Unternehmen anpassen. 
 

Ideenspeicherung 

Die Speicherung von Ideen sollte in Form einer analogen oder digitalen Ablage erfolgen und alle zur 

Problem- oder Lösungsidee gehörenden Unterlagen bzw. Informationen in einer „Datenbank“ speichern, 

um einen späteren Zugriff, beispielsweise bei geänderten Randbedingungen, zu gewährleisten. Derartige 

systematische Ablageprozesse lassen sich gezielt methodisch unterstützen. 

 

Einführung eines Ideenprozesses in Ihr Unternehmen 

Das IKTD unterstützt bei der Einführung bzw. Anpassung eines generischen Ideenprozesses oder von 

Teilmodulen bzw. Einzelmethoden. Dabei werden stets die Einzigartigkeit jedes Unternehmensprozesses, 

die Unternehmens- und Organisationskultur und die unterschiedlichen unternehmerischen 

Randbedingungen berücksichtigt. Die notwendige Analyse der IST-Situation und des Bedarfs geht einher 

mit der Anpassung von Methoden auf die Bedürfnisse, Bedeutung und das Potenzial des Unternehmens.  
 

Radikale Produktideen / radikale Innovationen  

Die Bedeutung von radikalen Innovationen wächst in der unternehmerischen Praxis zunehmend an. Das 

IKTD unterstützt dabei, bereits im Ideenprozess zwischen radikalen und inkrementellen Problem- bzw. 

Lösungsideen zu unterscheiden und die Einzelschritte des Ideenprozesses gezielt auf die besonderen 

Eigenschaften von radikalen Innovationen anzupassen.  
 

 

Gerne unterstützen wir Sie auch bei der Anwendung von weiteren (bestehenden) Methoden. 
 

Sprechen Sie uns bezüglich Ihres Innovationsproblems unverbindlich an. 

Datum: 

30. November 2016

Problemtitel: 
Bild aufhängen

Problemidee:

Methode / Hilfsmittel für eine saubere, möglichst lautstärkegedämpfte und einfache Methode um 
ein Bild ohne die Hilfe von Werkzeug an eine Wand aufzuhängen

Bewertung: tbd

Beschreibung und Effekt:

- Ein Bild an der Wand aufhängen kann
schmutzig, laut und kompliziert sein 

- Schrauben + Dübel notwendig
- Maschinen notwendig (Bohren)
- Hammer und Nägel ebenfalls laut und

Werkzeuge notwendig

Skizze:Struktur:
- keine Hilfsmittel  manuell
- Eingangsparameter: Hilfswerkzeug
- Branche: Befestigungstechnik

Time to market: 6 Monate

Effekte einer Lösungsidee (Unternehmen):

- tbd

Effekte einer Lösung (Nutzer):

- Bedarf gedeckt
- zahlreiche Vorteile

Strategie:

- Innovationsfolger (Wettbewerber 
bereits vorhanden)

- inkrementelle Verbesserung 

Entwicklungskosten: 50.000 €

Kommentar:

Zielgewicht eines Bildes noch nicht 
festgelegt

Ursachen / Gründe / Herkunft:

- „saubere“ Lösung fehlt
- nicht jeder hat Werkzeug parat,
- Probleme mit Nachbarn (Lautstärke)
- Qualität der Wände (Dübel nicht

möglich)
- Löcherbohren in Mietwohnung nicht 

erlaubt

Hindernisse für Lösungsideen:

Potenzielle Lösung:
Tesa Powerstrips®
 Patent
 starker Wettbewerber 

Zielanwender / -markt:
- keine Expertenanwendung
- Heimwerker(-hintergrund)

Bedeutung:

Problemideengeber:
Thorsten Herrmann

Problemideensteckbrief 

Kreativitätstechniken 

Lösungsideensteckbrief 

Bewertungsmatrix 

Selektionsübersicht 

Steckbrief + Ergebnis-
übersichtsblatt  

IKTD unterstützt bei der 
Einführung 

Unterscheidung in- 
krementell und radikal 


